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Christkönigsonntag

Joh 18,33b - 37

Bodenbild:
Herz aus roten / gerollten Tüchern



Krone 



Schüssel mit Herzen

Instrumentalmusik zum Beginn, zur Gabenbereitung, zur Kommunionsspendung

Bußakt:
Krone zeigen



Wer schon getragen (Kinder im Fasching , beim Spiel)

Wer davon geträumt, sich danach gesehnt (Märchen / Krönung im Fernsehen, Schönheitskönigin, Boulevardblätter …)

Jedenfalls Symbol / Metapher für


Schönheit


Reichtum


Macht


Königtum


Triumphalismus ( Papstkrone)

Jesus trug keine Krone, ihm ging es nicht um Macht und Reichtum

Jesus Christus, König der Herzen

Du brauchst keine Diener, du lässt dich nicht bedienen, du dienst uns

Du forderst keine Steuern und Abgaben, du rechnest die Schuld nicht auf

Wir rufen zu dir:

Jesus Christus, König der Herzen

Du brauchst kein Schloss und keine Krone, du lebst bei den Menschen

Du hast nicht Reichtum und Gold, du bist die Liebe

Wir rufen zu dir:

Jesus Christus, König der Herzen

Du kämpfst nicht um Ehre und Sieg, du bist der Frieden

Du lässt dich nicht bewachen, du wachst über uns

Du richtest nicht nach unserem Recht, du richtest uns auf

Wir rufen zu dir:

Katechese:
Wer will einmal die Krone tragen?



Was fühlst du? – Stolz, Stärke ?



Gibt es heute noch Könige? Königinnen? Prinzen?



Kinder erzählen (Queen Elisabeth II, Prinz Harry, Prinz Albert …)



Die Menschen wollen Jesus auch zum König machen, weil er



die Menschen heilt, weil er ihnen Brot gibt, weil sie hoffen, er vertreibt 



die Römer…



Jesus ist aber ein ganz anderer König, 



seine Stärke ist sein Herz / sein Erbarmen



Das hört ihr jetzt gleich im Evangelium



Als Erinnerung an den König Jesu mit einem großen Herzen dürft ihr 

ein kleines Herz mitnehmen



Zur Hinführung zum Evangelium singen wir



Jesus soll unser König sein. Hosianna, Amen 



Vers: 
Jesus, wir wollen die Botschaft des Evangeliums nicht nur hören,




sondern in unsere Herzen dringen lassen

Jesus soll unser König sein. Hosianna, Amen

Sanctus:  Heilig bist du großer Gott, heilig, heilig

Nach der Kommunion:  Christus Sieger, Christus König, Christus Herr in 

(Gotteslob 564/1)

Adventbeginn

Wort Gottes Feier

für Kinder von 3 bis 6 Jahren

Thema: Es sagt der Kranz uns heut
Anlass: Adventbeginn

Schriftstelle: Lk 7,18 - 23

Eintrittszeichen: kleine Tannenzweige

Bodenbild: Gelbes Rundtuch – goldener Reifen

Hinweise für das Vorbereitungsteam: Die Tannenzweige sollten möglichst frisch abgeschnitten sein; die erste Adventkerze bereithalten.

Ablauf

Eingangslied: Wir sagen euch an den lieben Advent

Begrüßung:

Liebe Kinder!

In einer Zeit, wo es außen leblos, starr, dunkel, kalt ist, holen wir grüne Zweige in unsere Häuser und Kirchen. Sie sollen uns etwas vom Leben, von der Grünkraft, von der Hoffnung sagen.

Impuls zur Besinnung / zum Thema: 

Ihr habt einen kleinen Tannenzweig in der Hand. Schaut ihn einmal ein – 

greift ihn an – riecht daran – spürt ihn 


Dann horcht in euch hinein, was er sagen könnte. Vielleicht sagt er:

Ich bin mit Gewalt aus meinem Leben gerissen worden. Ihr habt mich abgerissen vom Baum, verwundet und verletzt, das tut weh.

So ist es auch bei den Menschen, die einander Gewalt antun, die sich verletzen, vor allem mit Worten, die tief im Innern, im Herzen, verletzen und verwunden. Und Menschen leiden unter den vielen kleinen und großen Verletzungen und Verwundungen.

Wer so verletzt und verwundet ist, der kann sogar daran zerbrechen.

Wenn wir selber andere verletzt haben,

wenn wir selber durch andere verletzt worden sind,

wollen wir Gott um sein Erbarmen anrufen:

Herr erbarme dich

Aktion:

Mitunter kann aus einzelnen Teilen, aus Zerbrochenem, Abgetrenntem etwas Neues entstehen. 

Wenn ihr nun mit euren Zweiglein herauskommt und sie an den goldenen Reifen legt, entsteht tatsächlich etwas Neues.

Kindern helfen, die Zweige an den Reifen zu einem Kranz  zu legen

Das Bild des Kranzes in den Kreis nehmen (langsam an den Händen fassen, bis ein Kreis gebildet)

Etwas Neues ist durch euch entstanden, ein Kranz, ein Adventkranz. 

Der Kranz spricht eine neue Sprache, er weist auf den hin, der gekommen ist, all unsere Verletzungen zu heilen. Ein kleines Lied singt ganz wunderbar davon.

Lied: Es sagt der Kranz uns heut, es kommt einmal eine Zeit

Schriftstelle vorlesen:  


Hört im Evangelium von Jesus, von dem auch der Kranz spricht.


Als sichtbares Zeichen für Jesus entzünden wir die 1. Kerze.

Nach dem Evangelium an den Kranz stellen

Segnung des Kinderadventkranzes und aller anderen Kränze

Vater unser

Friedensgruß

Dankgebet für Jesus, den kommenden Retter

Segen:

Schlusslied: z.B. Wir sagen euch an den lieben Advent, sehet die 1. Kerze brennt

Es sagt der Kranz uns heut

(Kurzfassung für verschiedene Feiern)

· Mitte suchen – golden einfassen (Reifen)

· Tannenzweige holen

· Anschauen – angreifen – riechen – spüren

· Sprechen lassen: gebrochen –  verletzt werden

· Bußakt (Herr, erbarme dich)

· Etwas Neues entsteht – Hoffnung

Zweige an den Reifen legen

Das Bild in den Sitzkreis nehmen

Lied: Es sagt der Kranz uns heut

· Adventkranzweihe: 


Jesuskerze /Jesusikone im Kreis



Evangelium Lk 7,18 – 23



Kerze an den Kranz



Segnung aller Kränze


Lied: Wir sagen euch an den lieben Advent

Fest des Heiligen Nikolaus

Wort Gottes Feier

für Kinder von 3 bis 6 Jahren

Thema: Einer mit einem weiten Herzen

Anlass: Fest des Heiligen Nikolaus

Eintrittszeichen: Kinder bringen kleine Geschenke mit (Sonntag vorher ansagen)

Bodenbild: 
Viele bunte Häuser aus Rhythmiktüchern sind im Kreis am Boden 


abgelegt, sodass ein Stadtplatz frei bleibt – vor dem Tor aus Steinen 

liegen blaue Tücher, darauf ein Boot

Hinweise für das Vorbereitungsteam:

Die Tuchhäuser sollen so groß sein, dass ein Geschenk im Haus Platz findet.

Ablauf

Eingangslied: Wer feiert heute Namenstag? Bischof Nikolaus


             Die Kinder denken gern an ihn! Bischof Nikolaus



  Erinnerst du dich damals, die große Hungersnot,



  da riefen alle Menschen: Bischof gib uns Brot!



  Wer feiert heute Namenstag …   

Begrüßung:

Liebe Kinder!

Helft mir, denn ihr wisst doch sicher schon, welches Fest, welchen Menschen wir heute feiern.

Kommt heraus und setzt euch um das Bodenbild

Ihr seht die Stadt Myra, hier lebt ein Mann mit einem großen weiten Herzen.

Spürt ihr euer Herz? Legt die Hände darauf und dann öffnet die Arme.

Wenn dieser Mann durch die Stadt geht, erkennt ihn jeder – schaut einmal genau:


Ein Kind kommt von hinten vor mit der Mitra und legt sie auf dem Stadtplatz ab


Ein Kind kommt von hinten vor mit dem Bischofsstab und legt ihn am Stadtplatz ab.

Wenn ihr Bischof unter ihnen ist, singen die Menschen gern folgendes Lied:


St. Niklaus ist ein guter Man, er hilft den Menschen, wo er kann.


Sein Herz ist gut, sein Herz ist weit, sein Herz ist voll Barmherzigkeit.

Wir wollen still werden und uns fragen: 

Wir verschließen oft unser Herz vor der Not

Wir vergessen auf die Barmherzigkeit

Wir haben oft ein enges Herz, wenn jemand Hilfe braucht

Herr, erbarme dich unser

Legende erzählen:

Finsternis kam über Myra, Angst und Trauer und Bedrückung.

Es gab nämlich eine Hungersnot. Alle Menschen riefen zum Mann mit dem großen, weiten Herzen, sie riefen: Bischof Nikolaus, hilf uns aus der Not

Und siehe da:

Es gibt durch sein Eintreten, seine Hilfe eine Sternstunde in Myra.

Ein Schiff mit Korn legt im Hafen an. Nikolaus kann den Kapitän überzeugen, vom Korn den Hungrigen der Stadt zu geben.

Lied: Sternstunde

Aktion:

Das Kornschiff und die Häuser der Stadt Myra warten heute auch auf etwas, auf eure Geschenke, die ihr mitgebracht habt. Bringt sie heraus, gebt sie in das Boot, damit sie Bischof Nikolaus am Ende der Feier weitergeben kann.

Währenddessen singen wir: 

Macht auf eure Hände, macht sie auf …

Vater unser 

Friedensgruß

Wenn wir uns bei den Händen nehmen, schenken wir einander gegenseitig Wärme und Halt. Und wir wünschen einander den Frieden: Der Friede sei mit dir!

Dankgebet:

Du, Heiliger Nikolaus, kannst uns lehren,

ein großes, weites Herz zu haben für die Menschen, für die Armen, für Gott.

Du kannst uns lehren, auf Gott zu vertrauen, aber auch auf die Großzügigkeit der Menschen, die helfen, wenn wir darum bitten.

Danke für dein Vorbild.

Segen durch Bischof Nikolaus / Pfarrer

Schlusslied: Lasst uns froh und munter sein

Bischof Nikolaus (Pfarrer) verteilt die Geschenke mit seinen Helfern nach dem Gottesdienst hinten am Kirchentor an die Kinder, wenn sie hinausgehen.

Überraschung: 

Heute einmal gegenseitig Freude bereiten und nicht an irgendwelche Arme weitergeben.

Elemente für eine Kindermette

	Herbergsuche

· Die Wohnhöhle für Jesus fertig bauen 

           neben der Stadt Bethlehem (Bodenbild 

           mit Turm und Holzhäuser) 

· Wir sagen euch an den lieben Advent

· Lied und Herbergspiel 

           „Ach ich kann nicht mehr“

                 Chorsängerin – Maria 

                 Chorsänger – Wirt 

                 Maria und Josef / 2 Wirte spielen

                 Kinder pantomimisch

                 2 Häuser durch größere Kinder 

                 dargestellt

· Evangelium von der Geburt

           Einführung

           Vorlesen

· Kinder tragen das Jesuskind herein 

           legen es in die Wohnhöhle 

           Flötengruppe begleitet

· Fürbitten – Gebet um Segen

· Stille Nacht bzw. O du fröhliche


	Komm mit mir, komm mit mir, wir gehen zum Stall

· Sterne als Eintrittszeichen:

            vor der Kirche auf blauen Holzstern 

            kleben

· Lied: Wir sind da und feiern heut ein Fest

           Welches Fest feiern wir eigentlich?

           Gespräch – Hinweis für Erwachsene

· „Das Hirtenlied“ 

           Anhand von Dias erzählen

· Danksagung

           Lied: Komm mit mir 

           Geschenke für das Christkind

· Weihnachtsevangelium 

           vorlesen

· Lied: Gibt einer dem andern von dem, was er hat

· Gebet um Segen

· Stille Nacht ( 1.Strophe )



	Möglichkeiten für den eigenen Gottesdienst:


	Möglichkeiten für den eigenen Gottesdienst:




Die Taufe Jesu (Jänner)

Das ‚Pfingsten’ / die ‚Firmung’ Jesu

· Eintrittszeichen


Blaue Chiffontücher

· Bodenbild


Mit blauen Tüchern einen offenen Kreis legen

· Besinnung:


Woran kann dich die blaue Farbe erinnern?



Wasser



Himmel 




Erinnerungen an den Himmel außen


         

Erinnerungen an Himmel innen: 





Ich spür den Himmel / ich bin im Himmel /





Ich fühle mich wie im Himmel, wenn …


Ich kann den Himmel auf Erden spüren 


Ich kann zum Himmel auf Erden beitragen


Ich kann den Himmel auf Erden zerstören


Dann rufen wir um Gottes Erbarmen

· Katechese


Das Bodenbild erweitern mit den Chiffontüchern


Das Bild deuten: 
Wasser (Jordan)





Himmel (über dem Jordan)


Kerze entzünden (Jesuszeichen)


Erzählen von Johannes / der Taufe usw.


Kerze ins Wasser – Kerze heraus in den offenen Himmel stellen


Zuspruch: Du bist mein geliebtes Kind


Unsere Taufe / unsere Firmung:

Der Himmel öffnet sich, Gottes Geist kommt auf uns herab, ich darf erfahren

Ich bin aufgenommen / aufgehoben

Ich habe teil an diesem Himmel

Ich bin bei meinem Namen gerufen

Ich kann den Himmel auf Erden spüren

Ich bin auch ein geliebtes Kind

· Zwischengesang


Lied: Gottes Liebe ist so wunderbar

· Evangelium: Mk 1,9 – 11 

Gottesdienst mit Kindern:

Bilder zum Evangelium legen

Jesus – Licht der Völker

(Maria Lichtmess)

Lk 2,22 – 33

Bodenbild / Material:
Tempel / Jerusalem 

Gelbes Rundtuch

Goldener Reifen

Bauklötze – goldene Ringe / Kugeln (Tempelmauer)

4 braune Tücher (Weg)

Bunte Tücher (Häuser)

Teelichter

Biblische Erzählfiguren (Simeon / Hanna / Jesuskind)

1) Eintrittszeichen: Bunte Tücher

Vor dem Altar damit mein Haus legen

2) Besinnung: Glockenspiel ertönen lassen


Sonne / Licht aufgehen lassen (mit Händen spielen)


Alle (!) Menschen sehnen sich nach Licht / freuen sich, wenn die Sonne 
scheint/ wenn die Nacht dem Licht, dem Tag weicht


Hast du dich schon einmal nach Licht gesehnt?


Beispiele anführen


Mit Händen zum Abschluss noch einmal das Licht / die Sonne aufgehen 
lassen 
(Glockenspiel)


Heute gibt es viel Dunkles im Leben der Menschen (Trauer, Leid, Krieg, 
Armut, Krankheit, Flucht …)


In solchen Situationen sehnen sich Menschen besonders nach Licht, nach 
einem Lichtbringer.


Wir rufen zu Jesus, dem Licht der Welt:
Kyrie eleison

3) Hinführung zum Evangelium


Bild deuten


Erzählen von der Sehnsucht der Menschen in Israel nach Licht / nach einem 
Retter / dem Messias


Simeon / Hanna einbringen


Erzählen, wie Maria und Josef das Kind bringen – Danksagung


Begegnung mit Simeon

4) Kindchen (Erzählfigur) in die Hände von ein paar Kindern legen – sprechen wie Simeon: Du bist ….

5) Kerzen entzünden – jedes Kind eine


Um den Ambo aufstellen

6) Evangelium hören

7) „Fürbitten“ in Liedruf


Während die Kinder die Teelichter in den Häusern abstellen – singen: Du bist 
das Licht, Halleluja

8) Kommunion


Lobpreis des Simeon 

Wer ist der Größte im Königreich Jesu?

Evangelium  Mk 9,30 – 37

Eintrittszeichen für die Kinder: Halbedelsteine


Bodenbild vor dem Altar: Großer Seilkreis – Mittelpunkt: goldener Reifen 

· Besinnung / Bußakt:


Kind




Was fällt Ihnen dazu ein? Welche Einstellung haben Sie zum Kind?


Lästig, anstrengend


Verursacht Kosten, erfordert Verzicht


Widerspricht, folgt nicht, Unordnung und Chaos


oder


Lebendigkeit, Neugierde, Vertrauen


Unschuld, Schutzlosigkeit, Verletzlichkeit


Angewiesensein, Dankbarkeit (strahlende Augen)


Offen in der Gegenwart lebend


Teilt noch nicht ein in gut und schlecht


Jesus, du Freund der Kinder, der Kleinen, der Hilfsbedürftigen, komm in unsere


Mitte, verzeih uns, wenn wir Kinder zu oft an den Rand stellen, weil eben so


Vieles wichtiger ist


Wir rufen zu dir: Kyrie eleison

· Hinführung zum Evangelium

Kinder kommt heraus, ihr müsst mir helfen, den Erwachsenen das Evangelium zu erklären. Könnten sich heute auch Männer, vor allem Väter um den Kreis setzen

Habt ihr folgenden Satz schon einmal gehört:
We are the champions!

Kennt ihr den auch:




Wir sind Papst!

oder den:






Wir sind Weltmeister in …

Was heißt das wohl?
Wir sind die Besten





Wir sind die Größten

Gibt es das unter euch auch?

Ich bin der Beste







Ich bin der Erste







Ich bin die Schönste im ganzen Land

Das liegt wohl in uns – und ist nichts Schlechtes:

Ich will vorne sein, will oben sein, bin gerne bei den Gewinnern, möchte die beste 

Note bekommen.

Manchmal – und heute ganz oft – wird daraus ein Machtkampf, einige gehören  immer zu den Verlierern, viele werden einfach ins Abseits gestellt – auch die Kinder.

Stell dir vor, im heutigen Evangelium steht auch so etwas Ähnliches:

Die Freunde Jesu / seine Jünger stritten darum, wer wohl der Größte im Reich

Jesu ist.

Petrus, der Fels auf dem Jesus die Kirche baut

Johannes, der Lieblingsjünger

Judas, der Finanzchef  usw.

Was glaubst du, was Jesus dazu sagt? 

Zunächst gar nichts, er tut etwas.

· Symbolhandlung

Schaut genau zu:


Leiter nimmt ein kleines Kind an der Hand, führt es um die Sitzenden herum und 
stellt es in die Kreismitte, dann umarmt er es (vorher fragen, ob es will)

Dann erst sagt Jesus etwas: 

Wer ein solches Kind aufnimmt, nimmt mich auf, nimmt Gott auf.

Keiner von den Männern hat noch etwas gesagt, sie waren still, verlegen, 
blamiert, nachdenklich, beeindruckt.

Gott stellt das Kind, die Schutzlosen, die Schwachen in die Mitte, er selber kommt 
von oben (wo wir alle gerne hin möchten) herab in die Hilflosigkeit eines Kindes.

So wertvoll ist ihm das Kind.

· Tun der Kinder

Legt als Zeichen dafür den Stein in die Kreismitte

Ihr dürft ihn dann am Ende des Gottesdienstes mitnehmen als Erinnerung, dass 
ihr ein kostbarer Schatz, dass ihr vor Gott wertvoll seid.

Ein Lied singt auch davon, helft mir bei Refrain:

Ja Gott hat alle Kinder lieb, jedes Kind in jedem Land. Er kennt alle unsre Namen, 
alle unsre Namen, hält uns alle, alle in der Hand. 

Europa ist der Teil der Welt, wo wir zuhause sind. Und mein Gesicht, das ist ganz 
weiß, die Nase mitten drin. 

Ja Gott …

Martinsfest

Wort Gottes Feier

für Kinder von 3 bis 6 Jahren

Thema: Teilen kann Wärme schenken

Anlass: Fest des Heiligen Martin

Schriftstelle: Mt 25,31ff

Eintrittszeichen: Laternen, bzw. Glaslichter

Bodenbild: Viele bunte Häuser aus Rhythmiktüchern sind im Kreis am Boden abgelegt, sodass ein Stadtplatz frei bleibt – im Tor aus Steinen liegen ein Schwert und ein roter Mantel (bei der Besinnung hochheben)

Hinweise für das Vorbereitungsteam:

Die Tuchhäuser sollen so groß sein, dass eine Laterne / ein Teelicht im Haus Platz findet, die anderen Laternen werden in einem weiteren Kreis um das Bodenbild abgestellt – genügend Anzündhilfen und HelferInnen bereitstellen

Ablauf

Eingangslied: ein Martinslied   

Begrüßung:

Liebe Kinder!

Helft mir, denn ihr wisst doch sicher schon, welches Fest, welchen Menschen wir heute feiern.

Impuls zur Besinnung:

Aber jetzt schau einmal gut hin, pass gut auf.

Du siehst ein Schwert.

Wer besitzt ein Schwert? Ein Soldat, ein Ritter, ein Mächtiger.

Wenn du das Schwert in deiner Hand hältst, was spürst du:

Ich bin stark, ich bin mutig, ich bin mächtig

Du siehst einen roten Mantel.

Wer trägt einen solchen Mantel? Ein König, ein Ritter, ein Soldat.

Der Mantel wird geteilt. 

Wer braucht den Mantelteil? Einer, der allein ist – einer, dem kalt ist – einer, der keine Wohnung hat. Ein Armer, ein Bettler.

Du kennst den Heiligen Martin.

Er sitzt auf dem Pferd. Er hat ein Schwert. Er ist mächtig. 

Er teilt seinen Mantel.

Er steigt vom Pferd. 

Er legt das Schwert ab und gibt sein Pferd zurück. 

Er teilt sein Leben mit den Armen.

Hast du schon einmal mit einem anderen etwas geteilt?

Lied: z.B. Gibt einer dem andern von dem was er hat …

          
      Ja dann, fängt Freude an / Liebe an

Schriftstelle erzählen:

Liebe Kinder!

Ich möchte euch heute die biblische Erzählung etwa so erzählen, wie sie der Heilige Martin im Traum erlebt hat.

Nachdem Martin, der Soldat, dem Bettler die Hälfte seines Mantels gegeben hatte, ließ er ihn – so denke ich jedenfalls – nicht einfach links liegen. Nein, er nahm ihn mit in sein Quartier. Teilte mit ihm sein Abendessen und teilte mit ihm sein Schlaf​zimmer.

Bald sind beide dann eingeschlafen. Martin träumt. Jesus tritt auf ihn zu. Oder ist es der Bettler? Er ist sich unsicher. Da spricht Jesus zu ihm: Ja du siehst richtig. Ich bin der Bettler. Ich habe gefroren vor dem Stadttor, ich war nackt und du hast mir ein Stück wärmenden Mantel gegeben, ich hatte Hunger und du hast mit mir das Nachtmahl geteilt, ich wusste nicht, wo ich schlafen sollte und du hast mir dein Bett abgetreten. Du sollst wissen: was du dem Geringsten meiner Brüder oder meiner Schwestern getan hast, das hast du mir getan.

Als Martin am Morgen erwacht, liegt der Bettler ruhig in seinem Bett. Sein Herz hat sich verändert.

Martin steht auf, geht zum Kaiser, gibt sein Pferd, seine Rüstung, sein Schwert zurück. Er will kein Soldat mehr sein, er möchte von jetzt ab Jesus in den Armen, den Kranken, den Leidenden, den Geringsten dienen.

Aktion:

Die Laternen, die Lichter, die Lieder, das Martinsfest erinnern uns an den heiligen Martin. In einer Prozession wollen wir ihn ehren und die Lichter zum Altar bringen.

Während wir gehen und singen, denken wir an alle Menschen, die in Not sind, die einen wärmenden Mantel brauchen, die nach Brot und Wasser rufen, die kein Dach über dem Kopf, die Hilfe nötig haben.

Währenddessen z.B. Ich gehe mit meiner Laterne singen

Zum Abschluss die Lichter in den Häusern / am Boden abstellen – im Kreis stehen

Vater unser 

Friedensgruß

Wenn wir uns bei den Händen nehmen, schenken wir einander gegenseitig Wärme und Halt. Und wir wünschen einander den Frieden: Der Friede sei mit dir!

Dankgebet:

Du, Heiliger Martin, hast gelernt, 

du hast erfahren, dass eine scharfe Waffe auch anders verwendbar ist 

als zum Töten. 

Du hast sie zu einem Instrument des Teilens gemacht. 

Dafür danken wir dir.

Segen:

Schlusslied:

Jesus unser König – Arbogast 11-06
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